
 
   

 

 

 

 

 

 

 

Landesschülerrat M-V ⋅ Werderstraße 124 ⋅ 19055 Schwerin   

Pressemitteilung             Schwerin, 24.03.2025 

Kein generelles Handyverbot an Schulen! - Nicht vor der Zukunft 

verstecken! 

 
Aufgrund des steigenden Medienkonsums Jugendlicher und aus Angst vor schlechteren 

Leistungen der Schülerinnen und Schüler erwägen immer mehr Schulen ein generelles 

Handyverbot einzuführen. Der Landesschülerrat erkennt an, dass eine übermäßige 

Handynutzung zu Beeinträchtigungen in- und außerhalb des Unterrichts führen kann, wie 

Schwierigkeiten in der Konzentration und daraus resultierend verschlechterte Leistungen. 

Dennoch spricht sich der Landesschülerrat gegen die Einführung eines generellen 

Handyverbots an unseren Schulen aus, mit Ausnahme von Grundschulen, da hier der Fokus 

auf der sozialen und kognitiven Entwicklung ohne digitale Ablenkung liegen sollte. 

 

 

“Ein striktes Handyverbot an unseren Schulen ist eine Maßnahme, mit der sich vor dem 

eigentlichen Problem versteckt wird: Fehlende Medienbildung!”, so Felix Wizowsky, 

Vorsitzender des Landesschülerrats. “Wir brauchen uns nicht über schlechte Leistungen 

wundern, wenn Schülerinnen und Schüler unvorbereitet in die Weiten des Internets entlassen 

werden. Ob Schülerinnen und Schüler außerhalb der Schulzeit ihren ungesunden 

Handykonsum weiterführen oder nicht, ändert kein Handyverbot in der Schule.” 

 

Felix Wizowsky ergänzt: “Innerhalb der Schule mag ein solches Handyverbot vielleicht 

kurzweilig funktionieren. Doch nach der Schule rächt sich die fehlende Medienbildung.”  

 

Schülerinnen und Schüler müssen auf Eigenständigkeit vorbereitet werden. Dabei muss 

bewusst gemacht werden, ab wann Mediennutzung ungesund ist und welche Konsequenzen 

diese haben kann. Vor allem muss vermittelt werden, wie Schülerinnen und Schüler, deren 

Nutzung bereits problematisch ist, diese begrenzen können. Die Schulen sind in der 

Verantwortung für die Medienbildung der Schülerinnen und Schüler, dafür sind verpflichtende 

Fortbildungen für Lehrkräfte erforderlich. 

 

Jedoch zeigt die Diskussion über ein Handyverbot an Schulen, dass die Medienbildung der 

Schülerinnen und Schüler vernachlässigt worden ist. Der Handlungsbedarf ist nun dringlicher 

denn je. Jedoch ist es besonders wichtig, dass jetzt nicht übereifrig Entscheidungen wie ein 

generelles Handyverbot an Schulen getroffen werden. 

 

“Es ist weder die richtige Entscheidung, Handys im Schulalltag ohne jegliche Regulierung zu 



erlauben, noch sie ausnahmslos aus der Schule zu verbannen.” fügt Felix Wizowsky hinzu. 

“Vielmehr muss das Handy als wichtiges Werkzeug sinnvoll und altersgerecht in den 

Unterricht integriert werden.”    

 

Aus diesem Grund appelliert der Landesschülerrat an alle Schulleitungen, sich näher mit dem 

Thema Medienbildung und Präventionsmaßnahmen für übermäßigen Medienkonsum 

auseinanderzusetzen. Ebenso sollte ein Konzept des Bildungsministeriums für 

Medienbildung und zeitgerechtem Umgang mit Handys in der Schule entwickelt werden.  

 

Kontakt für Rückfragen: 

mail@landesschuelerrat-mv.de  

+49 15221975786 
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